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f 6. NO U V E L L E D ~ T ER IU I NA T 1 0 N D E L A PA R AL L A X E 

DE t'ETOILE GROO~IBRIDGE 1830, FAITE PAR 

l\'J. 0. STRUVE. RAPPORT DE i\J. ~V. STRUVE. 
(Lu le 7 decemhre 18ft.9.) 

En 18.\.2, 11. Argelander annon'ta Ja decouvcrle d'une 
etoile 'de 6me grandeur de la constellation de Ja Grande Ouri;e, 
douee d'un mouven1ent propre de plu.~ de 7 secondes du 
grand cercle. Ce mouvement propre e.st Je plus rapide quc 
nous connais.sions ju.s'lu 'a present sur le ciel. Or, la reussitc 
des ob&ervation.s de Be ss el sur la paral1axe de 61 Cj' gni, 
ayant confirme la supposition que Ja grandcur du mouven1ent 
propre nous esl un indice cn faveur de Ja proximite d\1nc 
etoile, plusieurs astronomes se mirent tout de suite a l'oeuvre, 
pour determiner Ja parallaxe de J'etoile de lJ. Argelander. 

Le premier qui se fut occupe de cc>tte recherche, fut l\1. Pe­
ter& dont les observations sur Ja declinaison ahsohte de cette 
eloile, executees a I' aide du grand cercle vertical .de l'fJbser• 
vatoire central, commencerent de ja Je 19 mars 1842 et f urent 
continuees jusqu'au 2 rnai 18 11-3. La meme annee 1842, feu 
M. Sch]ueler, de l'Ohservatoire de Koenigsherg, qui avail 
deja participe aux ohservations .sur Ja parallaxe de 61 
Cygni, entreprit aussi une serie d'ob.servalion.s sur Ja paral­
laxe de Ja dite etoiJe d'Argelander, en y employant le meme 

in.strument, l'heliometre de Kocnigsherg, et en suivaut les me­
thodes d'observation c1ui avaient n1cne a la connai1Ssance de 
la parallaxe de 61 C_y gni. l\falhc11reuse,nent cetlc serie d' oh­
servations, commencee le 13 octohre 1811-2, fut interrompue 
soudainement, le 26 aot1t 1843, par Ja mort precoce du jeune 
astronorne donl les tc1lents eminents promeltaient les meil­
leurs fruits pour la science. 

(;ne Lroisii.·me scrie d'observations sur cct objet fut entre­
prise, en 1846, par 1\1. F ayc, membrc de 1·Acaden1ie de Paris. 
La mcthodc qn 'il cmploJait, et1.1it cclle des differences en A{, 
en choisissant pour t;toile de comparaison une etoile de gnie 
grandeur qui suit l'etoile d'ArgcJander de deux minutes en 
temps. 1\I. Fa y e, ayant fail ses ohservations dep11i.s le mois 
de mars jusqu·au mois d'aout 18!1-6, cornmuniqna a l'Acade­
mie de llaris Je res.ul tal d'une parallax(~ sensible, et trouva 
plu,'i tard une confirmation apparente de cc resultat, par la 
continuation de ses observations jusqu'au mois de novembre 
de la n1en1e annt~e. La parallaxe definitive deduite par l\'J. ,, 
Faye fut de --1- '1,08 avec une erreur probable au dessous 
de 0~05. . 

• 
En prinlemps 18!1-7, j'cus l'occasion d'indiquer, dans me& 

Eti,des d'As1ronon1ie stellaire, Je resultat du travail de 1\1. 
P e l c r s. La valeur que cette rccherche soigneuse assigne 
a la paral1axe de l'etoile en question, n'etait quc-+- 0;226, 
etant encore sujette a une erreur probable de O; 141 , ou 
a peu pri\s de deux tier& de sa valeur. La difference 
enorme entre le.s resultats obtenus par .l'tJ. Fa y e et par 1\1. 
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nicht mehr repräsentirten, wie es scheint früher dem mildern, 
doch nicht tropischen, Norden Europas und Asiens ergenthüm­
Jichen Typus einer besondern Gruppe von Nashörnern (1'icho­
rhinus), einen l'ypus, der, auser manchen besonderen 1\Jerkma­
len, mehr mit den jetzigen Afrikanischen als mit den Asiali­
i&Chen Formen übereinkam. 

Die so ausgedehnten Untersuchungen sind auf 32 Druck­
bogen angewachsen und bilden mit den 25 erläuternden 1·a­
feJn einen ganz ansehnlichen Band, der in den Separat-Ab­
driicken den Titel Colleclanea Palaeontologia Rossiae F asc. 1. 
führt, und dem bald möglichst als Fase. II. die der Confe­
renz bereits früher vorgelegte Abhandlung De Cetotherio fol­
gen soll. 

F. Brandt. 

19. VoRLÄ UFIGE ANZEIGE üeER DIE ENTJJECKUNG 

VON GEFÄSSEN JtIIT REGEL)IÄSSIGEN V ERDIK­

KUNGSFASERN BEI TANGEN, V ON F. J. Ru P­
RECHT. (Lt1 le 12 Octobre t81t.9.) 

zontal. Es blieb mir nur noch zweifelhaft, ob sie Ringgefasse 
oder Spiralgefässe mit geringer Aufsteigung sind. Im corupri­
mirtenZustande sah ich zuweilen jede Faser der vorderen Wand 
unmittelbar fortgesetzt eine Strecke in die hintere Wandung, 
so dass durch einen solchen, Streifen bei verschiedenen Stel­
lungen des Focus ein sehr spitziger ,vinkel an den Z"'ei !\än­
dern des Gefasses gebildet wurde. Die Subtilität und rundli­
che Form der Fasern mag wohl die Ursache sein, warum .sie 
bisher unentdeckt geblieben sind. Gewöhnliche Instrumente 
zeigen sie ent"·eder gar nicht oder nur als Streifen. Ein jeder 
Streif kann aber durch die schärfsten Vergrösscrungen No­
b er t 'scher Microscope in eine schmale Randfa.ser mit z"·ei 
RändeL·n aufgelösst werden. Bei gel11ngenen J)urch.schnitten 
der Gefasse sieht man , dass die F a.sern ·der ,,, an cl ung selbst 
angehören und keine Gestaltung des Zellinhaltes sind, ,vie z. B. 
bei Spirogyra; sie stellen sich an de11 Schnitträndern fast 
ro.senkranzforrnig verbunden dar. Nachdem die Porenkanäle, 
wenn ich nicllt irre, zuerst von Nägel i, auch bei den 'fangen 
entdeckt wurden, also die all1nälige '\l erdick11ng der Zellmem­
bran bewiesen ist, lässt .sich auch die Ent.stehung dieser Fa­
sern und ihr "\," orko1nmen in den älteren Theilen nicht schwie-
rig erklären. 

Bekannt ist die Eintheilung der Pflanzen in vasculäre und Ausser diesen Beispielen habe ich \Vandnngen mit Fasern 
cellu]äre. Lange glaubte man, dass diesen zwei Gruppen die bisher nur noch bei einigen Conferven aus der ALtheilung 
Phanerogamen und Cryptogamen mi,t Ausschluss der Farren ' Acrosi'phoriia gefunden, glaube jedoch, dass sie noch bei vie­
entsprächen. Jen anderen Tangen vorkommen, da ich noch nicht lange aus-

Die Zellenpflanzen haben jedoch in der neusten Zeit eine schliesslich darnach suchte. Das \-orkommen bei t:onferven 
nicht unerhebliche Verschmälerung erlitten, indem Schlei- be"'·eiset eben nichts anderes, als dass Gefässe nur l\lJodificatio­
den die Lebermoose und Laubmoose, nicht mit Unrecht, für nen der Zellen sind. Dass die Fasern nicht abrollbar sind, dass 
Gefasspflanzen in Anspruch nimmt, und das Bündel langge- die Scheidewände nicht coni,umjrl oder durchbrochen sein 
streckte.r Zellen im Centrum des Moosslämmchens fiir ein ein- mögen, fast horizontal stehen, die Gefasse selbst oft noch ei­
faches Gefassbündel erklärt, obgleich in demselben keine spi- nen Inhalt haben, nicht immer deutlich und .scharf von dem 
ralformigen Verdickungsschichten sich nachweisen Jiessen. Er sie umgebenden Parenchyme geschieden sind u. d. - alles 
rechnet nur die Tange, Flechten und Sch"\\·ämme zu den ei- diess kömmt auch bei unbestrittenen . phane.rogamen Gefäss­
gentlichen Zellenpflanzen, indem, man nichts Gefassähnliches pflanzen vor. Die Gefasse der Tange stehen aber diesen Au­
bei ilinen bemerkt. genblick durch die nachgewiesenen Fasern derselben morpho-

Der Zweck dieser Zeilen ist, zu erinnern, dass die Jangge- logisch eine Stufe höher, als jene der l\Joose und einiger pha­
~treckten Zellen in dem Stamme vieler 'fange in ihrer Stel- nerogamischen Wasserpflanzen. 
lung und Anordnung bede,1tendere. , Gesetzen unterworfene 
~odificationen zeigen, als man allgemein zu glauben geneigt 
ist. Ohne hier ins Specielle einzugehen, bemerke ich, dass sie 
.flieh bisher auf zwei Haupttypen zurückführen lassen. Im er-
.llen, am deutlichsten bei Macroe11stis ausgebildeten Falle ist 20 · 
e1ne pericentrale ringförmig geschlosseneGefässbündelschichte 

ßERICIIT ÜBER DIE FÜR DIE REISEBESCHREI­

BUNG DES HERRN VON ~f IDDENDORFF VON J. f. 
B ll AN D T BEARBEITETEN Ka EDSTHIE RE AUS 

DEN ABT nEIL u NGEN DER Bracliyu1·e11 (KRABBEN), 

A1ion1ure1i UND Makrou,·en (KREBSE). (Llt Je 26 
octohre f 8-19.) 

4urcb verschiedenartige Gewebe sowohl von dem Cenlrum des 
Stammes, als auch von der Rinde scharf getrennt. Im Z\l'eilen, 
besonders bei Atomaria entwickelten Typus ist ein centrales 
~fässbündel durch eine scharf davon abgegränzte Parenchym­
se:hichte von der Rinde geschieden. Hier ist es mir noch über­
dies gelungen, die Verdickungsfasern in der Gefässwandung 
zu erkennen Noch deutlicher fand ich die Fasern bei Rhodo­
rmla Lari::r in den centralen und diesen zunächst stehenden 
Gefässen. Die ,vandungen a11er dieser Gefasse sind stark ver-

1 dickt, die Fasern derselben .sehr dicht, parallel und fast hori- · 

Die interessanten von Mertens auf .seinen Reisen gesam­
melten, von zahlreichen Notizen und colorirten Abbildungen 
begleiteten caL·cinologischen Gegenstände veranlassten mich 
dem Studium der l{rebsthiere, das durch meine fl'ilheren Ar- . 
heilen über die Onisciden, namentlich die Herausgabe der ?\'Je-
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dizinischenZoologie bereils vor zwanzig Jahren angeregl wurde, 1 gesa1nmelten, '\\'ie ich ausfiihrlich nach'\\'ei.!ie, Yon 1'ilesius Cancer 
eine besondere ,\ufn1erksamkeit zu schenken und die Akade- cheirayvrnis genannten, aber fehlerhaft bescl1riehenen und noch 
mische Sammlung auch in dieser ltichtung ganz vorzüglich fehlerhafter abgebildeten 1\rt (Platycorystes arnbir,uus Bu{{. l. {,) 
zu erweitern, da ihr fri.iherer, so sehr beschränkter Be.stand konnte ich n,it llülfe ,,·o.snessenski'scher l\'Jaterialien noch 
umfassendere Untersuchungen keines\\'cgs gestattete. Im \'er- schärfer bestimmen uud nicht nur die friiher leise vermuthete 
laufe von 18 Jahren i.st es 1nir aber gcl ungen, ein l\Jaterial zu- Identität des Cancer clieiragonus mit Platycorystes ainbiguus 
sammenznhringcn, '\\'elches nicht nur in der l\Jehrzahl der J•älle nach"·eisen, sondern auch seine an.sehnliche, "'ohl auf den 
die nöLhigcn \'ergleichungspuncte verschafft, sondern auch nördlichen Theil des grossen Occansbeschriinkte(jedoeh kaum 
manche noch ncne oder nicht gehörig bekannte Formen auf- polare) Verbreitungssphäre darlegen, überdies aber auch 
"·eist. Da.s letztere gilt namentlich von den l(rebsthiereu des Bemerkungen über Vorkommen , Landesnamen und Nutzen 
Ochotski.schlin und l(amtschatkischen ?tieeres, so ,vie des Not- beibringen. 

1\ls ziemlich un1fassend dHrften v.·oh 1 meine den [ntersu-
kasundes und Nordcalifornien.s. Als ich daher die Bearbeitung 
der vom llru. v. J\,I id den d o r ff während .seines J\ufcntbalte.s 
in Sihirien und hesondP-rs am Ochotskiscben :\leere beobach- chung-en über Platycory.~tes .s:ich anl'eil1enden l\littheilnngen 

über t.lie .411on1ui·en des Ocholsl,isrben \111d Kan1lsehatki.~chen 
telen l(rcbsc iihernah1n, durfte bei nähern For.schnngcn man­
ches beachtc11s\\'erthe l\ei,;ul tat u1n so mehr er"'arlet v.·erden, 
da mir gh•ichzeitig sehr zahlreiche von ,v osnei.-seni.ki einge­
sandte Ohjccte aus dein Ochotskischen und Ka1nt.~cbatkischen 
.!\:leere, so ,vie aus dem Notka.sund und N ordcalifornicn zu 
Geho te s land cn , die mich in den Stand setzten, einen für die 
carcinolog·ische Kenntniss der oben genannten l\lceresslreckcn 
v.'ohl nicht ganz unwichtigen Beitrag zn liefern. l)ieser in Be­
zug auf die höher organisirten Kreb.1,thiere, namentlich die 
Brachyuren und Jt,fal,rvuren bereits vollendete Beitrag ist es 
eben, woriiber ich mir einige ~litlhcilungen l'rlauben v.·ollte. 

Unter dem 'l'itel J(rebse, bearbeitet vom i\kadcmiker Brandt, 
werden im 1\-I i d den d o r ff' sehen Reisewerk nicht hlos die vom 
letztgenannten ~aturfor.scher hauptsächlich aus dem Ochotski­
schen l\Jeerc mitgebrachten Arten näher gewürdigt, .sondern 
auch zur \'prvollständigung der Faunenkenntniss der lOII ih,n 
besuchten Gegenden die von ,v osne.ssens k j und l\ler tenn 
aus den.selben oder benachbarten Gegenden eingei.andten For­
men zu llatlie gezogen und, vienn sie neu sind, kurz beschrie­
ben. Von besonderem N 11tzen waren 11ns dabei auch die vom 
llrn. v. Ba c r im Eisrneer und v.·eissen l\Jeere g-e.sarnrnelten 
Arten: da der neuere Standpunct der ,,rissenscuaft die \' er­
gleichung det· l(rebsfauna des nilrdliehern Theiles des grossen 
Oceans mit der des nördlichen t\ tlantischen als Notb,vendig­
keit heraui;;stellt. Bei meiner Arbeit folgte ich in '-J stematii.cher 
Beziehung- in1 ,,, escntlichen der Histoire d. Crustaccs von J\.I i In e 
Ed"' a r d s; J,onnle a her gleichzeitig nur '"·ahrhaft bedauern, 
dass De IIaa u's Sv11tem der l(1·ebse bei weitem noch nicht 

• 

vollstiind ig- erschienen ii'it, 
Die Krebse des ~1 i d d end o r ff' sehen Reisewerkes bcgi nneu . 

de1nnacb rnit Bemerkungen über Charakteristik und '\' erhrei-, 

tung der so"'ohl im nördlichen atlantischen, als auch meinen 
Untersuchungen zu Folge im nördlichen gro.ssen Ocean vor­
kommendc•n beiden Arten der Gallung }lyas Leach. (Hyas 
araneus und coarctalus), die sieb bis jetzt, so viel mir bel,annt, 
als die einzigen circumpolaren, echten Brachyuren heraus­
stellen, 

Der bereits im yorigen Jahre kurz (im Bulletin scienl. T. VII 
I't'o. 12.) bc.schriebenen neuen Gattung Platycorystes und der 
a u.s ihr im Oe botskischen l\ieere vom firn. v. l\'l i d d end o r ff 

'.\] eerei. gcl ten kün nen. Sie beginnen mit Berner k ungcn ii her da& 
\r erhältniss dieser Gruppe zu den Brachyuren und JJfacrouren, 
he.snnders in Bezug auf die "'iderstrebenden Ansicl1ten von De 
llaa n und l\J il n e Ed ,v a rds, und suchen durch A11sscheidnng 
der Dro·1nicn, llomvlen und der Pactolen aus der .i\btheilung der 
Ed~· a r d s 'sehen Anom1,ren die An.~icliten der beiden genann­
ten ausgezeichneten Carcinologen zu vermitteln. J)en von mir 
aL,; A11rnnu1·en in diesem Sinne angeno1nrncnen Cl'ni.taceen habe 
ich iibrigcn.s, abgesehen ,·on der bereits friiber (siehe Bnllet. 
Rd. l' 11) vorge.schlagenen Trilius der Lithodina, eine auf von 
'.\·1 er t e ns und \\' o s n essen s k i entdeckte 'fbiere gegründete 
neue L:nterabtheilung Ha1Ja{ogastrina hinzufügen kiinnen, wor­
über ich n1ir künftige ,veitere 1\Iitlhcilungen vorbehalte. 

Die nach l\Jaassgabe meiner eben erw·ähnten Untersuchun­
gen in1 Bulletin näher und noch schärfer cbaraktcrisirte 
1'ribus der Lithodina erhielt durch die beiläl1lige Aufstel„ 
hing einer von \Vosnessens k i bei Ajan entdeckten, neuen 
A.rt der Gattung Lithodes (Lilhodes platypus), ferner durch Be­
merkungen über eine merkwürdi~e vom Dr. Grewingk dem 
i\Iuseum !(eschenkle \' arietät des Lithodes arclicus eine beach-,. 

tens"'erthc Erweiterung. - Der Yom Ilrn. v. l\tiddendorff 
mitgebrachle,hisher nur oberflächlich beschriebene und daher 
wenig bekannte, Lilhodes carntscl1aticus (Maja can1tsfl1atica l'ile­
sius) wurde nicht blos in morphologischer Beziehung, sondern 
auch hinsirhtlicl1 des ,r orkommens, der Lebensweise und de& 
l\:utzcns n1it llülfe mehrerer schönen Exemplare und der J\,Jit-. 
theilnngen \Vos n es sens ki's möglichst al1sführ]ich gei.chil­
dert. ~ \Vas Lilhodes hrel'ipes anlanA'l (,Yovon Hr. v. l\lidden­
dorff nur einige Bruchstücke erbeutete), so lieferten zwar M. 
Ed'\\' a r ds 11nd Lu c as eine sehr urnständliche Beschreibung~ 
die es mir möglich machte, in morphologischer ßezie-hung 
mich kürzer al.s bei L. camlschalicus z11 fassen; dennoch aber 
enthält die von mir, unter Berücksichtigung mehrerer den ge­
nannten ausgezeichneten Französischen Naturforschern unbe­
kannter . .\rten, skizzirte N aturgeschichle desselben, sowohl hin­
sicl1tlich der Nomenclntur und der zoologischen Kennzeichen, 
als auch ganz besonders in Bezug auf das Vorkommen dessel­
ben 1nehrfache, · durch von 1\1 er Le ns und \Vosness,enski 
gelieferte l\Jaterialien ermöglichte, sehr namhafte Zusätze. 
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l'.eber die Pagurino, itn .\ llg-enil'inen, 11a1nen1 lieh hi nsirht­
lich der nähern Kenntni . .;s dl's (;Jiederungsverhiiltnisses ihres 
Körper.i., \Vt•rden auf Grundlag-e einer neuen Art :.Pa911ru.~ il/id­
dendor(fii; einleitende, sclbststä11diµ;e 1Jitthcilunge11 p:1•1narht, 
denen si1·b als hei,ondere .\bschnitte die µ:enauere Charak­
teritStik de.~ Pa9uru.,;; IJrrnhard1t$ rnit sei ncn SpielarlPll. so ,,-ii• 
des er" ähnten neuen Pagurus anrf'ihe11. .-\ li. ergii11zender, die 
Pagure11fau11a clt•s Ü<'hotskischC'n ~lc<"res vcrvoll ... tänd ig1111der. 

. L 

Schluss der fraglichen lintrrsuchungen folg-t nnf'h ein ,\ nhang": 
~ .. 

über einige mit Pa_qurus B1•r11/iardus un<l i.lliddl'ndvrf(ii Yer-
wandte, in1 Ochotski ... chen und Kanilschatki..,chen )leere vor-
kon1mende Paguren {Payurus 
Owen und illertensii n. sp .j. 

JJUbestcns l{ru·ycr, s11lendesce11s 

Die .,\,btheilung der illacrouren ,vird im nördlichen ·rh(1ile des 
grossen Ocean!ii durch die.selbt•11 zur Fan1ilil' dc.'r Latrci{lc:,cht•n 
Cat·idae gehüri,gen, ◄;attungPn "'ie irn nürdliehen 'fheilc de.~ 
atlantischen Oceans vertreten. nä,nl il' L durcl1 mehrere ..\.rle11 

der Gattungen Crang<nt, Hip11olyte und Pandalus. lrh habe da­
her alle drei in Bet1·acht g-ezngeu und die iln ()1·hoL~lii,..chl'n 
und Kamtschatkisc hen ;\leere bis jetzt daraus heohachteteu 1:or­
men theils an,gefü htt, theils '\\'enn sie neu \\' aren, näher be­
schrieben. Eine früher "·on O "'e n als Crangou lar aufgPslelltc 
Art der Gattung Crangon ,vur<le, ,veg-eu ihrer i.t•hr abv,f'ieht>n­
den :Fussbild11ng, zu einer eigenen t·ntcrgattung- niil dein'.'/ an1e11 
Nectrocra119on erhoben, "'ährend die andern ,lrlt•n unter dein 
Subgenus Crangon iin engern Sinne aufgt•führl ers(·heinPn. -
Aus der (1attung lli1111olyte sind sie])pn .\ rtcn :: ali.o g-erade halb 
so viel als wir dureh K rü y er ans dein nürd]il·lu~n .\tlantisrhcn 

• 
Ocean und den 1nit ihrn zusam,ncnhängenden Polarn1t'erPn 
kennen) au.s clen1 nördlichen 1'hei]e des gro.ssen Orca11s rnir 
bekannt ge"'orden, ~·ovoil ich drei (eine ,·on llrn. v. 1\1 i d den­
d o rff und z,vei von \'\' osnesse ns ki entdeckte) f(ir neu ha]te 
und als H. s'ilchensis, .St. Pauli und ocliotensi.~ un1stä11dlirher 
beschrieben habe, "'ährend die übrigen vic r r llip11of yfe aculeala, 
Layi,aff'inis und pal11alor), W0\011 die drei letz lern von O \V e n in 
Be e c h e y' s Reise beschriebene, bii..l1er nicht gel1örig hearhtclc, 
Arten darstellen, von criti.sehen und sone;tigcn Bemerkun~en 
begleitet ,verdcn. - Der die Arten der Gattung Pandalu.~ um­
fassende i\hscl1nitt <les l\l i d den d o r ff iiichen lleise~·erkes lässt 

gf'1neine11. l)ahcr hielt ich es aucli für 1nPi1u• Pllicht, 4fp1· Clas"'e 
einen hcsondcrn Rerieht darüber abzuslalll'n. 

21. 

-~-~---
E 1 :-. 1 GE \,,oll TE t n E lt A ,,u i( a l eflca,·J'J>l,a l)<tll. 

,,0,11 1\1'-Ani-:~111iER ])R. ßll,\~I)']'. (l.u le 26 
oct.olire 18'1-9.) 

Ohg-leieh schon seit Hing-er als ze]ui .lahrPn, tl111 ili. durch ei­
nen Yon 1nir in der Zoologiscl1en Sektion der l)('uL,c·ht'n Na­
turlor ... chPr zu ,IP11a µ·ehalte1Jt•n ,·ortra~r, lhl'ils durch II\asi us 
t1n1l I{ e" s t' r I i ll l.(' bekannt ist, tlas.,; den 11c11rr11 ,\.nsiehten zu . ' 

1''olgc .J.11uilr, {r11co1·y11ha /'alias kein ech!c•r ,\dlf'r (.41111ila), son-
dern ein ,val1rer 1/aliar·tus in engster JJPdL•11lu11g i;(•i, ,velche 
,\ n.1,;irh t ich in 1nPi11e1n auf.SI r i c k I an d s 1\11 f1·ag-t>- von 1nir ver­
fa.~slcn, die dunkle S,·norrvmic niPhrcrcr l\us.~is1•hi·r ''ü!!'el 

.... " , .. 

autl1ellC'ndi'm ,\.11fsatzP fsiC'he .4nnals and 1Jlagn::.i11e o( naf. hist. 
J"ol . • Y/ 11. 113\ von 11eucn1 bek1•iiftigl habe, so ist den1 fragli­
tht>n ,. og-cl doch in (; r a J 's (;enera of JJird~ nicht der gehii• 
rl'nde })]atz ang-c"·iescn ,,·ordPn. '''ir finden il111 viPlinPhr in 
d icsern fiir cl iP ()rnitholoµ;ie wichtigen ,,, crkt\ soµ;ar unter 
z,YPi verscJ1it)dencn Gattunµ;en aufgefiihrl, was of11.•11har daher 
rührt. das llr. (_~ ra v n1ei11e11 eben citirl1•11 in seiner T\Jutter-

~ 

-"prache vi-rfas.~ten 1\ufsatz üb(~rsah. Ich l1atlc nä,n liel1 dort an-
;.;cführt, das Haliai:los lrurorypha 1nil uuicolor Gray (l1ulian Zoo­
logy) identisch s(•i, dessen obngrachll't aber ,,·ird llalin.i-'tos 
unicolur nnd lincatus (nach 1uir = Jlali,1i:ius lrucoryplia) als Sy­
nonyn1 des llaliac·tos ftlacei citirt, "'ol1i11 er sicher nicht gehört. 
die Aquila [rucorypha aber mit l•'a[co l1·11coyaslrr (1"cunn. pl. col. 

!,-~)) und n1uja (iu. 1il. 302} in die (;attung Ponlattos li"anp ver­
setzt, ,voz u Aquila lrucoryplra, ,vcgr11 der von den l)cidcn ge­
nannten _,\rtrn sehr ab"·eichendcn 'I'arspnbcschil<lerung, sicher 
nicht g-ezog-i•n ,verden kann. 

l)ass .·1 quila leucon.Jplia rnit Haliai:tos uni color identiscll .sei, 
geht au.~ 1iJ!~enden1 li1nstande hervor. I>er genaue \'crp;leich 
des 11ti t 11 a 11 a i;'s Be.~chreihung trefflich sli1nmcnden Exc1n­

plar"" d1~r 1\Jcade1nii;chen San1n1lung crgieht, dass Pa 11 a s als 
Aquila lr11cory1d1a 11ur einen jungen '\" ogel beschrieb, n1it dem 

sich als eine kleine, generische l\'lonographie ansehen, "'orin 
. aber ein YOn ]( a r e I in am liaspischen 1\Jecre gesa1111nclter, 

durch meine llittheilungen die Zalil der ;\rten fast verdoppelt 
dem ,\Jcademischen l\luscnm 1nitgetheiller f,'isel1adlt•r, der of­

erscheint, den11 "'·ährend man bis jetzt nur vier ,\.rlen kannte, 
fenbar den JJ. unicolor (;ray repräsentirt, ,venig·ste11s in al]cn 

werden in demselben drei neue aufgeführt, wovon Pine {Pan-
sonstig·er. '\' erhältnisscn, n1it .!\.nsnahme jenes ,veissen ih1n fch• 

daltis lamelligeru.~) vom l!rn. v . .l\Jiddendorff, die Z\\'ei an~ 
d b (p d l l ] , . . ,·,:, ]enden Scheitelflcckes, ,vovon fl a 11 a s nicht eben gliicl{!ic:h den 

ern a er an a. us p atyr:cros nn< ,1yJJSli1otus: von 1l o snes- , . .. ·. . 
k . td 1 t d D' A lb ' b h . Namen leucoryplta herle1Lcle und der mehr hraunhch~we1ssen se n s I en ec, wur en. - 1e rten .se st a er ersc einen T • • •• • • 

• • • r, t llt u· l t d h Kehle nut dem echten Falco s. Aq111la lencor1;plia 11bere1nst11nmt, 1n z,ve1 von mir au1gcs e c n er(l'at un(l'en un nie rcre , . . . .. . · , . 
G th ·it r, " wie ,eh dies noch 11a her 1n der von llrn. SI e 1n a .~c 11 k o, l)c-ruppen ver e1 . . 

gonncnen llussischen Fauna (ll)'CcHan <Dayna), die auch llal~ 
Der die Crustacea Rracliyura, Anomura und Macroura 11m­

fassende Theil des fraglichen Reisewerkes liefert i.ih<"rdies, 
abgesehen Yon neun neuen Arten und einigen ne11en l:nter-

digst rr1it franzßsischen1 'l'exte erscheinen ,vird, in einem a11.s• 
führlicl1en Artikel dargetl1an habe. Ilicr galt rs nur. auf den 
Inhalt desselben aufmcrksa1n zu machen. Schlicsslich möge 

' 

gattungen, zahlreiche, gelege11tliche Bemerkungen über f~lassi- aber noch eine im Bezug auf die andern llaliaetos ahgefasste 
fication, Verwandtschaften und Verbreitung der Krebse im All- ! Diagnose des H. leucoryJllia folgen. 


